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SchulkmMchrs.
A« die Herren Kehrer nnd Lehrerinnen des

Kreissch «linspelrtionsl »e;irkit I.
Aus Anlaß der Einnahme von Nifch haben die Schulen

xreisschulinspektionsbeziks Dillrnburg I am Dienstag
iil f r e i.

Dillenburg , den 8 . November 1915.
Der König !. Kreisschulinspektor : U ! er.

Eine griechische Ueverraschung.
In Griechenland ist über Nacht eine Ministerkrise aus-

mchen. Der jetzige Ministerpräsident hat sich genötigt
chen. dem Könige sein und seiner Amtskollegen Porte-

e zur Perfügung zu stellen. Wie es heißt , hat de,
ng dem Wunsche des Ministeriums entsprochen . Die
che dieser Veränderung der Dinge in Griechenland ist
bewahrte Lierverbandsfreund Venizelos , der vielleicht
seine Stunde gekommen glaubt , Herr Zaimis . der
dem Rücktritt von Venizelos das dornenvolle Amt
griechischen Ministerpräsidenten annahm , war nicht

Rosen gebettet . Man muß sich, um die Verhältnisse
{} würdigen zu können , inimer vergegenwärtigen , daß
letzt abgetretene Regierung im Parlamente keine
'heit hinter sich hatte : denn da die letzten Wahlen für
>elos sine Mehrheit ergeben hatten , war die Herr-
des Herrn Zaimis nur möglich, nachdem Venizelos

hatte , daß seine Partei auch nach seinem Rücktritt
Regierung keine Schwierigkeiten machen werde.
Durch die Zuspitzung der Dinge auf dem Balkan er-
der jetzige Regierungswechjel in Griechenland eine
besondere Bedeutung . Aus den Verhandlungen im

>!chen und französischen Parlament haben wir ja ge-
L welche .Hoffnungen die Entente auf Griechenland
»>hat . Aus den dabei gesprochenen zornigen Worten
^wtr aber auch erfahren , welches Miß 'allen die Hal-
' Griechenlands erregt hat . Wir diirien uns deshalb

wundern , wenn der Vierverbanü aus der jetzigen
in Griechenland neue Hoffnungen zu schöpfen be-
zumal er sieht, daß sein Freund Venizelos sich

>er noch als sein Schrittmacher lansieht . Es fragt sich
ob nicht auch hier wieder der Hoffnung eine große
'ischung folgen wird.

, Kretensers Venizelos Handlungsweise ist nämlich
urchsichtig. Gerade seine jetzige Handlungsweise muß
«riechen zeigen , daß es nicht griechische Interessen

die ihn zu seinem Gegenstoß bewogen haben,
lber Herr Zaimis gestürzt ist. ist eine reine Zweck¬
te,tsfrage . nämlich die der Mobilisation . Es ist
lkteristisch, daß ihr seinerzeit auch Herr Venizelos zu-
wrt hatte.

'" ' g Konllnntin hat in allen seinen Handlungen
den festen Willen bekundet , alles zu vermeiden,

Miechenland ln den Weltkrieg hineinziehen könnte.
. Wille ist sicherlich auch Herrn Venizelosen bekannt.
Segt deshalb wohl nicht fehl , wenn man annimmt,

^ " 'Zelos es jetzt auf eine Kraftprobe zwischen sich
5ett1 König ankommen lassen will . Der König stekt
“! ,er  schweren Entscheidung . Aber er hat derartige
br seines unbeugsamen Sinnes gegeben , daß er wohl
»Zukunft den Weg finden wirb, ' der seinem Lande

Fllprrt , was er bisher vermieden wissen wallte.
jr 11 Ausweg er finden wird , das n'.ag dahingestellt

Aber follre er zu einer Auslösung der Kammer
dann ist immerhin die Möglichkeit gegeben , daß

M ' hihxjt geschahen wird , die nichts von Venizelos
Das dies mögliöi ist, zeigt ja schon das jetzige Par¬

is"- >n dem die Mehrbeit dieses Herrn schon betrau,lliche
erlitten hat . Lei vielen seiner Freunde ist also

°le wahre Erkenntnis an gedämu ' ert . und unsere
"tenden Erfolge in Serbien werden sicher vusür
daß dies auch weiterhin ge chieht. —

W? * *'
M Lage in Griechenland liegen folgende neueste
W b̂en oor:

ti. November . (Meldung der Pariser „Agence chouas" .s
ltu ^ d>e Haltung vost Ker «t.el«:,»u . jtsrS in der

A,,. '" ersttzung gurgeh «ißra . Er beuiudete ihm seine Zu-
»j,, wdem er ihn zum Ccneralabjutanteu er„ nn >te. i

hat in Benezelisieukreisen eine» peinliche» Ein - -
iĵ ^ eruscn , die darin die bestiimnte Absicht erblicke», den

Qlp Führers zunichte zu machen. Nach der Kammer - >
-llrnneeslag vormittag bereitete die Bevölkerung Len !- !

W ., " " !<•*<!' tk ? D Red .) Kundgebung.
November. Das Reutersche Bureau meldet m-e

" °"H) schlug Zaimis vnr, Piemienninlstĉ z„ .
sich jedoch. Der König beriej daruachu»

Deuksäres Reich.
nüchske Reichstagssihunq . Ber ^ n, 6. Ng.

Die nächste Sitzung des Kt" f r. es v am I
M de,, tzo. November , nachniittazs 2 Uijt, slult. J

Ausland
Suien hlstf feine Flagge auf beschkagnalzmken

ruisische » Kriegsschiffe -,.
Miener „Südslaw . Karr ." meidet unterm 5 No»
sdus Bukarest : Auf Anordnung der Regierung
e ruiuäniickren BebÜrden die in den rumänischen

Donau -Häfen liegenden russischen Kriegsschiffe beschlag¬
nahmt und auf ihnen die rumänische Flagge gehißt . In
Turn SeveAn wurden Dienstag früh alle im Hafen lie¬
genden russischen Fahrzeuge durch die rumänische Hafen¬
behörde als beschlagnahmt erklärt , die russische Flagge
heruntergeholt und die rumänische aufgezogen . Dis
russischen Mannschaften wurden an Land gebracht und
von Turn Severin abtransportiert . In Grusa wurden
die russischen Dampfer „Tiraspol " , „Turgenjeff " und
„Patriot " mit fünf russischen Schleppschiffen von der Hafen-
behorde beschlagnahmt und die russischen Mannschaften
von den Schiffen entfernt . Die russischen Schiffe , auf
denen die rumänische Flagge weht, werden von einem
rumänischen Patrouillenboot bewacht.
-l- Sianor Katzelmacher und sein „ Freund « John Vull.

Rot », 6. November . „Jdea Nazionale " (eines der
wütendsten Keiegshetz-Blätter Italiens . D. Red .) wendet
sich gegen die Rede Asquiths im Unterhaus und tadelt
seine Redewendung , daß er auch heute noch ebenso wie
vor 15 Monaten von dem Sieg der Entente überzeugt
sei. Das Blatt meint , es wäre an der Zeit , endlich auf
die Worte die Tat folgen zu lassen. Trotz aller Redens»
arten habe die Entente heute noch weder einen Plan noch
ein Programin . Die ganze Rede Asquiths sei nur ein
fruchtloser Versuch, die vielen begangenen Fehler zu ent-
schuldigen . Nach dieser Kritik an England wundert sich

s das Blatt darüber , daß bei allen Verhandlungen über die
- Orientsrage der Name Italiens auch nicht ein einziges
I Mal genannt worden fei, obschon Italien im Orient seine
j größten Lebensinteressen ! abe

+ Des Renegaten Voiha Programm.
London , 6. November . „Daily Telegraph " meldet

j aus Iohannisburg vom 4. d. Mts.: Botha hielt die erste
i Rede nach den Wahlen und sagte : Die Regierung bleibt,

weil sie über eine Mehrheit verfügt : sie wird zurücktreten.
! wenn sie in einer wichtigen Frage überstimmt wird . Botha

sagte weiter , er lehne die Bildung einer Koalitionsregierung
; ab . werde aber für Unterstützung auf Grundlage oollstän»
j diger Gleichberechtigung der Buren und Engländer dank-

bar . sein. Botha bedauerte , daß die Lehrer den Nationalis»
mus und Rebellengeist bei den Schulkindern großzögen.

■ Das müsse aushören , oder es würden energische Schritte
erfolgen.

j -j- Wilson , der „Friedens «sreund , hetzt gegen die
Oeuksch-Amerikaner.

Wie das Londoner Reutersche Bureau aus Neuyork
j vom 5. November meldet , erklärte der Präsident Wilson
i türzlich in einer Rede über den Umfang uyd Zweck des

nationalen Berieidigungsprogramms , das einzige , was
j der Regierung in den letzten Monaten ernstlich Ursache
! zur Besorgnis gegeben habe , sei die Tatsache gewesen,

daß sich in Amerika Stimmen erhoben hätten von solchen,
die wohl dem Namen nach Amerikaner seien, aber andere

: Interessen als die des Landes zu verteidigen schienen;
es sei hohe Zeit , daß die Nation solche Leute zur Ver¬
antwortung ziehe.

+ Regerausruhr in Dänisch-Westindien?
Nach Meldungen Kopenhagener Blätter vom 3. No-

vember erhielt der dortige Geheime Konferenzrat Hage¬
mann von seiner Plantage in Dänisch-Westindien ein
Telegramm , wonach dort ein Negeraufruhr befürchtet wird.
Die Lage sei ernst . Truppen seien erforderlich . Bisher
ist keine amtliche Meldung eingegangen . Die Regierung
beschloß, sofort den Kreuzer „Valkyrien " abzusenden , wenn
die Nachricht durch einen anitlichen Bericht bestätigt würde.

Ob nicht auch dort Nohn Bull seine Hand im
Spiele hat ? ?

«leine politische Nachrichten.
. ^ - DieGroßherzvgin von L u xe m d u r g hat das Entlaffungs-

gestich der Regierungsimtglieder angenommen und den Rechl«an»
wall Dr. Loupch mir der Kabinettsbildung  betraut . In
das nene Kabinett treten der Direktor der Steuerverwattuna (5ur
ferner Professor Caisson und Notar Reiffers eü, S‘

+ Aus Paris meldet der Lyoner „Proarös " • Der franjöfiMi«
Minister des Innern habe jüngst der Kammer einen
betr- f * Un i “ r ^bens mittel  eingebracht;

'Ans dem

4  Volkslied er buch für gemischte» ^ 1« in
lang -«» « riedensiahren vorbereitete , von dem K- fet uer»
aniaij ' e o l k s l , e d erb u ch für gemischten Chor

£ S - ^ eti n (Leipzig ) erschienen . Es
enthalt 504 Chore , die von den ange ehensten Meiste , r,
alter und neuer Zeit gesetzt sind. Die wertvollsten be-
kannten Volkslieder und Chor -Kompositionen von Gluck
bis Wagner und Brahms sind darin zusamniengesaßt.
eine grotze Reihe herrlicher deutscher Volksgesünge des 15.
»!S x I -̂ underts zu neuem Leben erweckt worden.
Von den Bearbeitern feien hier nur die Mitglieder der
Redaktions -Kommission Fr . Hegar , Herren Kretzschmar,
E . Mandyczewski . Georg Schumann genannt und Max
tjneDlariber , in dessen Händen die Leitung der Ausgabe

ra'Ör- beJ die Einleitung und im Verein mit
Ioh . Volte die Anmerkungen zu den einzelnen Nummern

Kat. Bei den neuen Sätzen ist sowohl auf die
Bedürfnisse großer Chorgesellschaften wie auf kleinere
Vereinigungen und den Familienkreis Rücksicht genommen.

'st mitten im Kriege ein Werk vollendet worden , dos
wissenschaftlich und praktisch i» gleicher Art weder bei
uns » och in irgendeinem anderen Lande vorhanden war

und , zumal bei dem niedrig bemessenen Preise , als
em kaiserliches Geschenk an das Deut,che Volk bezeichnei
werden darf . a ‘

-f Telegrammwechfel zwischen Kaiser W -lhelm und
dem König der Luigacen . Ans Anlaß der Ankunft des
eisten Dampfers ans Orsooa in Widdin wechselten der
Deutsche Kaiser und der König der Bulgaren sehr herzliche
Telegramme , in welchen sie die Bedeutung dieses ge-
chichtlichen Ereignisses hervorhoben , das durch das Blut
der tapferen Truppen der verbündeten Staaten Deutsch-
lano , Oesterreich-Üngurn und Bulgarien verwirklicht und
besiegelt worden sei. König Ferdinand besichtigte in Be»
gleitung des Ministerpräsidenten Radoslawow und des
Kriegsmiiiisters Generals Najdenow die großen Donau-
Häfen Widdin und Lom , die nach 14 Monaten vollständiger,
durch die willkürliche Schließung der Donau verursachter
Geschastsstockung zu neuem Leben erwachen . Ein Blick
ans das Eeschüftsleben in den beiden Häfen läßt die
schweren Schäden in Erscheinung treten , die dieie
Schließung der wutschajtlichen Entwicklung Bulgariens
zugechgt hat.
. ZugunfaN . (Amtlich aus Saarbrücken unterm

gemeldet .) Am 4. November , nachmittags
2 Uhr 30 Minuten , stieß der von Püttlingen an der Saar
nach Völklingen abgelassene Personenzug  3708 bei
Kilometer 1,2 auf den Schluß des dort vor dem Einsal,rt -r»

-Jignal des Bahnhofes Völklingen  haltenden Güter»
zuges 7234. Die beiden Schlußwagen des Güterzuges
wurden dabei ineinander gedrückt. Ein Schaffner wurde
schwer, em zweiter leicht verletzt. Der Materialschaden ist
unerheblich . Die Schuld trifft den Fabrdieiistleiter der

il0Ct' üer 00111  D 'onst zurückgezogen worden
i|t. (-J ). X. Jb.)

A « s aller Welt.
Skihnbarten „N 'pnbN»

cati . n -eloet aus Saionii , , Der Bau der E i le u v a h n»
liiiie Larissa — Saloniki,  weiche Athen mit Sa»
ionikl verbinden soll, wird mit fieberhafter Eile fortgeführt.
Zum Bau werden außer Arbeirern , welche von der Mo¬
bilmachung befreit waren , Soldaten herungezogen . Die
Arbeiten werden sogar nachts jortgefetzt . Die Eisenbahn»
linie , welche großen militärischen Wert besitzt, wird be¬
deutend früher , als festgesetzt war ^ in Betrieb genommen
werden können . — Einem Amsterdamer Blatt zufolge
meldet „Times " aus Petersburg , daß der Verkehr auf der
zentralasia lisch en Altai - Bahn  am 2. Ro»
vember eröffnet worden ist, 14 Monate vor dem Ursprung»
ich angesetzten Zeitpunkt . Die Bahn , die 500 Meilen

lang ist, erschließt eine ausgedehnte , reiche Strecke Sidi»
nens dem Verkehr.

x,,„c+ xDI 00 " velgrad . Der Korrespon»
.. . oes .Lailt) Chronicle in Monastir schreibt in einer

Schilderung seiner Erfahrungen in Serbien über die B e»
\ e 6 u n 9 von Belgrad:  Von Semlin aus ließen

Batterien von 42-Zentimeter - Geschützen einen Granaten»
reg«n auf die Stadt niedergehen. Beim Einschlagen der
Granaten wurden Trümmer über fünf Stock hohe Häuser
hinweggeschleudert. Als Truppen und Flüchtlinge au»
der Stadt strömten, warfen deutsche Flieger Bomben aus
sie. es entstand jedoch keine Panik . Die Deutschen
verdanken ihre Erfolge ihrer unglaub»

artilleristischen Kraft.
Jl . ^ in Attentat in Antwerpen . Der „Temps " vom

25. Oktober bringt unter der Ueberfchrift One bombe en
Invers die aus dem Haag vom 24. Oktober datierte Nach,
r cht, daß m Antwerpen ein Attentat gegen das Haue
eines deutschen Herrn begangen worden sei. Der deutsch«
Besitzer habe deutsche Offiziere beherbergt . In einer Risch«
dlrett unterhalb des Eßzimmers sei eine Bombe nieder»

und zur Cntzüdung gebracht worden , während di«
vier Offtzrere sich bei Tische befanden . Drei von ihnen
seien sofort getötet, der vierte sei schwer verletzt worden.
^ .-.r om  ^ oufe sei bedeutend, der Urheber de«
Anschlags sei nicht ermittelt.

Tatsache ist folgende« : Am S. September , nacht, 11 Uhr.
fand in dem bezeichneten Haufe eine Explosion statt, be«
der die steinerne Füllung und die Gitter «in », Keller,
fensters zerstört wurden. Aufgefundene Teile einer Bomb,
und êine Zündschnur bewiesen, daß e» sich um ein Atten-
tat handelte . Diese» galt anscheinend einem Stab », be«
w der Nahe de» genannten Hauke» untergebracht war.
Verletzt wurde niemand. Der Anschlag ist als,
mißglückt.  Tr beweist aber, mtt welchen » «fahren
die deutschen Truppen zu rechnen haben , und wenn bei
Feind sich mit solchen Anschlägen brüstet und ihre oer-
inemtlichen Erfolge verkündet, so kann er sich nicht wun.
dern, wenn seine Sendlinge der Aufmerksamkeit der deut»
jchen Behörden erliegen und durch Richterspruch Opfer de»
eigenen Auftrages werden. V

Das Ableben Hermann Ridders in Neuyork , de»
kervorragenden deutsch-amerikanischen Zeitungsoerlegers,
das nach mehrmonatiger Krankheit erfolgte , hat allgemein
zu Trauerkundgebungen und zur Anerkennung seiner Ver»
dienste um sein altes und sein neues Vaterland Anlaß
gegeben . Sogar die englische Presse zollt in Leitartikeln
R,oder - Per onlichkeit und Wirken höchste Anerkennung.
Der deutsche Botschafter. Graf Bernstorff. erklärte in einem
Telegranmi an den Sohn Ridders . die große und aerecht»
Sache verliere in ihm einen treuen Freund . * ^



Zer Arie«.
Tages iserichlc hev  aderSen Heeresleitung.
-f - Einnahme von kraijevo und Risch — Die © efcdits-
sühiung zwischen den deutschen und bulgarischen Haupt¬

kräften gewonnen.

Großes Hauptquartier , den 6 . November 1915.
Westlicher Kriegsschauplatz.

. Im Handgranatenkampf wurden die in den Ostteil
unseres neuen Grabens nördlich von Massiges einge¬
drungenen Franzosen wieder daraus vertrieben . Sonst
verlief der Tag unter teilweise lebhaften Artilleriekämpfen
ohne Ereignisse von Bedeutung.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des G e n e r a l f e l d m a rsch a l ls

v . Hindenburg.
Oie Russen wiederholten ihre Ourchbruchsversuche

bei Dünaburg mit dem gleichen Mißerfolge . wie an
den vorhergehenden Tagen.
Heeresgruppe des G e n e r a l f e l d m a r f ch a l l s

Prinz Leopold von Bayern.
Die Lage ist unverändert.

Heeresgruppe des Generals v . Linfingen.
Nordöstlich von Budka wurden weitere russische

Stellungen genommen.

jicct ) zurückgedränal und find im Tal der tvcsilidien
Morava über Sl 'atina hinaus vorgedrungrn . ^

Beiderseits von Kraljewo , das nach heftigem Sttaßen-
kampf von bcaridenburgijchen Truppen genommen wurde , sind
ßundertdreisiig Gescbutze erbeutet.

Oestlich davon gingen österreichisch -ungarische Trugen
vor und machten vierhunderteinundacdtzig Ge¬
fangene . ^ M

Unsere Truppen Stehen dicht vor Arusevtre . Die Ar-
des Generals von Gallwitz nahm gestern übce dret-Niee v — n - .- -

taufend Serben gefangen, erbeutete ein neues englisches
Feldgeschütz , viele beladene Muntionswagen , zwei Berpflegungs-
züge und zahlreiches Kriegsmaterial.

Oberste Heeresleitung.

Bei Siemikowce ist Ruhe eingetreten , der Gegner
ist in alten Stellungen auf dem Ostufer der Strypa zurück-
geworfen . In den nun abgeschlossenen Kämpfen ver¬
loren die Russen an Gefangenen 50 Offiziere und etwa
6000 Mann.

valkankriegsschauplatz.
Im Tore der westlichen Morava wird südwestlich von

Tarnt gekämpft . Kraijevo ist genommen . Oestlich da¬
von wird der Feind verfolgt . Stuba » ist erreicht . Der
Zupanjevacka - Abschnitt ist überschritten . Im Morava-
Tal wurde bis über Obrez — Sitirica nachgedrängt;
durch Handstreich setzten sich unsere Truppen noch nachts
in Besitz von Varvarin ; über 3000 Serben wurden
gefangengenommen.

Vei krivivir ist die Gefechtsfühlung zwischen den
deutschen und bulgarischen Haupttrüften gewönne « .

Die Armee des Generals Bajadjieff hat bei Lntovo
und bei Solo - Banjo den Gegner geworfen , übe,
500 Gefangene gemacht und S Geschütz « erbeutet,

Rach dreitägigem Kampf ist gegen zähen Wider¬
stand der Serben die befestigte Hauptstadt Risch gestern
nachmittag «» ober ». Bei den Kämpfen lm vorgeländ«
sind 350 Gesangene und 2 Geschütze in bulgarische Hand

gefallen . _ Oberste Heeresleitung . ( W . T .-B .)

(WTBGroßes Hauptquartier , 7. November
Amtlich .) „ „ J

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls

v . Hindenbuxg.
Südwestlich und südlich von Riga wurden mehrfache

russische Teilangriffe abgeschlagen . Vor Düna¬
burg scheiterten feindliche Angriffe bei Jlluxt und zwischen
Swenten - und Jlsen - See.

In der Nacht vom 5 . zum 6 . 11 . waren tue Russen
nordwestlich des Swenten - Sees durch nächtlichen Ueber-
fall .in unsere Stellungen eingedrungen ; sie sind gestern wieder
hinausgeworfen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

. Die Lage ist unverändert.

Heeresgruppe des Generals v . Linsingen.
Nordwestlich von Czartorysk wurden bei einem abge¬

schlagenen feindlichen Angriff achtzig Gefangene gemacht und
ein Maschinengewehr erbeutet.

Balkankriegsfchauplatz.
Oesterreichisch -ungarische Truppen haben den Feind von

der Gracina -Höhe (12 Kilometer nordwestlich von Iwan.

4 - Oie Kampfberichte unserer Bundesgenossen.
Wien . 5 . Rovember.

Russischer Kriegsschauplatz.
Die Kämpfe um Siemikowce endeten mit der völ¬

ligen Vertreibung der Russen aus dem Ort und von
dem westlichen Strypa - Aser . Der Feind ließ neuerlich
2000 Gesangene in unserer Hand . Die ftebenburglsche
Honveddioision , die durch vier Tage und vier Rächte
nnnnterbrochen im Kampfe stand , hat an der Wieder-
qewinnung aller unserer Stellungen hervorragendsten An¬
teil . Nördlich von Komarow am unteren Styr wurden
einiqe russische Gräben genommen . Westlich von Rasa-
lowta brach der Feind in unsere Stellungen em , ein
Gegenangriff warf ihn zurück . Die Kämpfe sind noch nicht
abgeschlossen . Sonst im Nordosten an zahlreichen Teile«
der Front erhöhte russische Artillerietätigkeit.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Der gestrige Tag verlief auch im Görzischen ruhiger.

Nachmittags standen einzelne Abschnitte des Brucken-
kopfes von Görz und der Nordteil der Hochfläche von
Doberdo unter heftigem Geschützfeuer . Vereinzelte Vor-
stoße der Italiener brachen in unserem Feuer zusammen.
Nachts wurden sechs feindliche Angriffe aus Aaqora
abgeschlagen . Ein italienisches Lenkluftschiff warf wieder
über Miramar Bomben ab.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unsere im Orjen -Gebiet kämpfenden Truppen er¬

stürmten gestern im umfangreichen Angrisf den westlich
von Grahovo aufragenden Berg Mici Motika . zer¬
sprengten die montenegrinische Besatzung und machten
einen grohen Teil derselben zu Gefangenen . Auch ost-
lich von Trebinje wurden mehrere Grenzhöhen genommen.
Südlich von Avtovac räumten vorgeschobene Abteilungen
vor uverlegenem Gegner einige aus feindlichem Boden be¬
findliche Stellungen . Die Armee des Generals o . Sövetz
drängt die Serben bei Arilje und südlich von Cacak ins
Gebirge zurück . Die Veutschen Truppen dieser Armee
nähern sich Kraijevo . Die über die Höhen östlich des
Gruza -Tales vorgehende » österreichisch -ungarischen Kräfte
warfen feindliche Nachhuten . Die Armee des Generals
o . Gollwitz ist in paracin eingerückk . Auch das Vor¬
dringen der bulgarischen Ersten Armee macht Fort-
ilbritte

Wien , 6 . Nov . ( WTB .) Amtlich wird verlautbart:
6 . November 1915 , mittags.

Russischer Kriegsschauplatz.
Der Feind unternahm gestern südöstlich von Wis-

niowczyk gegen unsere Slrypafront zwei starke Angriffe.
Seine Angriffskolonnen brachen , schwere Verluste erleidend,
unter unserem Feuer zusammen . Die Russen zogen stch
schließlich sowohl hier , als auch östlich von Burkanow und
Bieniawa in ihre Hauptstevungen zurück . Die Zahl der in
den Kämpfen um Siemikowce eingedrachten Gefangenen
stellt sich auf 30 Offiziere und 6000 Mann . Am
unteren Styr gewinnen unsere Angriffe schrittweise Raum.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Ruhe an der Südwestsront hielt im großen und

ganzen auch gestern an . Hierzu mögen die aus dem amt¬
lichen Bericht der italienischen Heeresleitung
bekannten ungünstigen Witterungsverhältnche
beigetragen haben '. Vereinzelte Angriffe des Feindes wurden
abgewiesen . Im Abschnitte von San Martina sind noch

Nahkämpfe im Gange . . ..

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die an der montenegrinischen Grenze kämpfenden öfter,

reichisch - nugarischen Kräfte erstürmten vorgestern östlich
Trebiuse den Jlino brdo und durchbrachen damit die
montenegrinische Houptstellung . Gestern wurde der Feind
bei der Ruine Klobuk geworfen . Von der Armee des
Generals v . Koeoeß gewann eine österreichisch - ungarisch,
Kolonne den Talpaß Klieura , südlich von Anise ; eine
andere drängte den Gegner über die Felica und jüdöfthch
von Cacak zurück . Kraijevo wurde von den deutschen
Truppen besetzt . Weiter südöstlich überschritten deutsche und
österreichisch - ungarische Abteilungen die westliche Morava,
Die Armee des Generals von Gollwitz nähert stch der Ags,

enge nördlich von Krusevae Der serbische Haupkwaffenpsq
Ni sch befindet sich in bulgarischen Händen . Auch ®0fo.
Barija und die Höhen westlich von Lukooo wurden doj
den Bulgaren genommen . Ueberall werden viele in ZM
gekleidete Deserteure der serbischen Armee aufgegriffen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalslabes:
n .fr n e ♦ e r . Feidma - scdalleutnant . ,

Sofia , 5 . Rovember . (Amtlicher Bericht über dl«
Operationen vom 3 . November .) Fortgesetzte Offensive
aus der ganzen Front . In Richtung Bolevac - Paracin er-
obenen wir das Defilce des Krivivirsti - Timok bei dem
Dorfe Lukova . Wir erbeuteten 4 Kanonen und machten
500 Gefangene . 2n der Amgegend von Risch stehen
unsere Truppen schon vor der Fortiinie der Festung.
Im Tal der bulgarischen Morava besetzten wir Cemermk
Planina , Pana Planina und Erna Trava . Südlich
Strumitza wurden die Bulgaren durch beträchtliche scai>.
zösische Streitträste angegriffen , die aber zurückgeschtagen
wurden . „ . _

Kouskantinopel . S . Rovember . An der Dardanellen.
Front die gewöhnlichen Kämpfe . Bei Anasarta verhin
bei ten unsere Patrouillen durch Bomben feindliche Truppen
an der Fortsetzung von Befestigungsarbeiten . Am 3. No-
oeiuber zwang unsere Artillerie feindliche Kriegsschiffe
vor keniittUimon , sich zurückzuziehen . Ein Panzer-
treuzer wurde dreimal , ein Frachtschiff eimai getroffen.
Aus diesem Schiffe brach ein Brand aus ; es wurde gegen
Westen abgeschleppt . Als unsere Artillerie aus eine feind¬
liche Kompagnie feuerte , die Uebungen abhielt , hißte diese
Flaggen mit dem Roten Kreuz , damit wir unser Fenei
eiastellten . Am 4 . November beschossen ein Monitor und
ein Torpedoboot des Feindes ungefähr zwei Stunden
lang das offene Dorf Enos und zerstörten einige Haus-
chen . — Sonst ist nichts zu melden.
-ff Zwei englische Transportdampser und ein italienisch«

Dampfer versenk ».
London , 6 . Noveniber . Das Preßbureau meldete

Der britische Transportdampser „Ramazan " wurde am
19 Oktober durch ein feindliches Unterseeboot aus der
Höhe der Insel Antikytera im Aegäischen Meere versenkt
Bon den 380 Mann indischer Truppen an Bord wurden
75 Mann , von der Besatzung 28 Mann gerettet , Jw
Ueberlebenden erreichten in eigenen Booten Antikytern.

Wie „Lloyds " erfahren , ist der italienische LE
„Ionio " versenkt worden . H

Frankfurt a . M ., 6 . November . Die „Frkf . Ztg ." m«
aus Madrid : Zuverlässigen Nachrichten zufolge ist m
englische Transportdampser „Woodfield " mit Kriegs «ß ^ L
an Bord von einem Unterseeboot versenkt worden,
Dampfer , der 3581 Registertonnen groß ist. war
Gibraltar nach dem östlichen Mittelmeer unterwegs , um
den Alliierten neues Kriegsmaterial zu bringen . jJ

-ff Englische Riederlage in Südarabien . Dara
Bagdad erscheinende arabische Blatt „ Sada i Islam '
fährt , wie aus Konstaminopel vom 5 . November ge°M
wird , daß die englische Expedition gegen Mesopvtam
unter den Arabern der Südküste Arabiens vom « a
Mandeb bis Maskat große Erregung heroorgerufen 9« •
Seit der Einnahme von Lahadsch durch türkische und"
bische Truppen sei die Erregung gewachsen.
Bergland von Hadramaut beroobnenben ; Stamme y»
unter dem Gouverneur von Djebel -Ine .'im , der den yei u
Krieg verkündet hatte , zu den Waffen gegriffen un° n
gegen die englischen Kolonien an der Küste gew
Nachdem die Engländer in Makalla Verstärkungen _9
bet hatten , habe im Innern des Landes ein Kamps \ }

Sefunden. Obwohl die Engländer über KanoneniMaschinengewehre verfügten , seien sie von 12 000 »
umzingelt worden , die drei Kanonen , sieben  Malm

Candesverrat.
Roman von E . P h. Oppenheim.

gi (NachdruckotrBoten.)

Sie spielte unruhig mit dem Spitzenallsputz ihres
schreiend bunten Sonnenschirmes ; aber sie antwortete nicht.
>nd ich surfte mehr zweifeln , dnn ich dies Schweigen als
«inen Vorwurf zu deuten habe . Da ich wich hinlänglich
«ntfchuldigi zu haben glaubte , wollte ich der Unterhaltung
«ine andere Wendung geben , indem ich in Ermangelung
eines besseren Themas oom Wetter zu reden begann . Aber
damit entsprach ich offenbar sehr wenig Fräulein Maria«
Wünschen ; denn sie unterbrach mich sofort.

„Es sind kaum fünfundzwanzig Minuten von hier bi»
zu unserem Hause , Herr Lazar ! Wäre es für Sie wirklich
rin so großes Opfer gewesen , wenn Sie Ihren Spazier¬
gang einmal nach jener Richtung hin gemacht hätten ? "

Jetzt war der Vorwurf nicht bloß in ihrer Stimme,
sondern auch in ihren Augen . Aber ich gab mir den An¬
schein . ihn nicht zu bemerken . War es mir doch einiger¬
maßen klar , welche Deutung ich ihrem sonntäglichen Putz
zu geben hatte , und sehnte ich mich doch lebhaft nach dem
Eintritt meines Dieners , den ich zum Zwecke irgendeiner
Besorgung vorhin sortgeschickt hatte.

„Glauben Sie mir , Fräulein Slanicu , daß ich bisher
nicht einen einzigen Abend zu meiner freien Verfügung ge¬
habt habe . Solange der Fürst hier war , mußte ich jede
freie Minute aus dem Schlosse zubringen , und bei seiner
Abreise hat er mir so viel Arbeit zurückgelassen , daß ich
nicht besser daran bin als zuvor . Denn ich muß sie beendet
haben , bis er wiederkommt . "

„Ich muh Ihnen wohl glauben . — Aber ich habe sehr
aus Sie gewartet , und heute konnte ich es nicht länger
ertragen . Denn ich muß immerfort an das Schreckliche
denken , und ich finde des Nachts schon gar keine Ruhe mehr.
Ich fühle , daß ich nicht recht gehandelt habe . Herr Lazar !"

Natürlich wußte ich sofort , was sie meinte . Und ich
stellte mich unmutiger , als ich es war.

„Ich glaubte , daß wir uns darüber vollständig aus-
gesprochen hätten , Fräulein Slanicu l — Und Sie lun nicht
recht daran , mir Borwürfe zu machen , nachdem ich Ihnen

doch freigestellt habe , der Stimme Ihres Gewiffens zu folgen,
sobald es Sie heunrublate . Im übriaen aber kann ick nickrs
unreaires in Iyrer Hanoliingsweife finden . sie yaven nur
getan , was nach Lage der ' Dinge das einsachste und ver-

„0 , ich weiß doch nicht . - Seit meiner frühesten Kind-
deit ist mir immer eingeschärft worden , daß es keine schwerere
Sünde gibt als die Lüge . "

„Run ? - Und haben Sie denn irgend etwas gesagt,
das einer Lüge gteichkäme ? " . .. . .

„Ich habe verschwiegen , was ich hätte sagen müssen.
Und das ist doch dasselbe . Wenn ich mit Ihnen zusammen
vm und mit Ihnen darüber spreche , erscheint es mit ja
leibet nicht als etwas Strafwürdiges . Aber wenn ich Sie
wochenlang nicht sehe , steht es wie etwas Schreckliches
om mir und quält mich mit jedem Tage mebr . Ich kann
es ;a nicht verstehen , und ich mache mir jo viele sürchlcr-
Uche Gedanken . "

„Was verstehen Sie nicht , Fräulein Slanicu ? "
Sie blickte umher , um sich zu vergewissern , baß w 'r

wirklich bei geschlossenen Türen allein waren , und ounn
flüsterie sie:

auch mich in vielem Hatz erzogen zu dnben " Der
Ich hörte Francois zurückkommen , und em oem

Erleichterung hob meine Brust . _ g eeilt

* 5*1

jrrn"*

11«* 1

.Ich verstehe nicht , wie dieser Mann Vor , hat fein
Leben einbüßen können . "

„Ich gebe Ihnen mein Ehrenwort , daß ich keinen An-
teil hatte an seinem Tode — wenn es das sein follle , was
Sie meinen . " fagte ich kalt . „ Und damit sollte diese An-
gelegenheit nun für Sie abgetan sein , wie sie es ich an
laige für mich ist . Es ist töricht , wenn Sie sich noch
immer Gedanken darüber machen ."

Ein Mann mag dergleichen leichter oergesse » können ."
fühl sie unbeirrt in demselben Flüsterton fort , der unierem
Gespräch etwas geheimnisvoll Bertrauliches gab . „ W -i
grauen aber können unserm Gefühl nicht nach Belieben
Schweigen gebieten . Ich stelle mir inimer vor , daß jener
Unglückliche vielleicht Weib und Kinder hatte , die jetzt selm-
inaitig einer Wiederkehr harren , und die sich unabläsng
mit der Frage quälen , was ihm zugestoßen sein mag ."

'ich wußte ihr nichts zu erwidern , und nachdem de
eii -eii ca,chen . forschenden Blick zu mir hinübcrgewc -rje»
hatte , iprach sie weiter:

„Att 'in Barer würde mir niemals verzeihen , wenn
er wiißle . tvas ich uni Ihretwillen getan habe . Ei hnffl
nichts so 'ehr als die Lüge . Und er ist überzeugt.

„Darf ich Ihnen ein Glas Tee anbietery
Slanicu ? " ftagte ich mit absichtlich erhobener ^

Sie aber schüttelte ablehnend den Kopf und lw»
Ich machte keinen Verjuch , sie zu halten . &

„Nein , ich danke ." sagte sie . „Aber ich oers
nicht mehr . Herr Lazar I - Sie haben sich seltf
ändert in diesen wenigen Wochen . Ich sehe I"- ^ b£T
vor Verlangen brennen , mich los zu werden . ^
glaube , daß es nicht immer so gewesen ist . uno ^
Zeit noch nicht sehr weit zurückliegl , wo s,c JjLnjie »*
gnügen an meiner Gesellschaft hatten oder doch " » ^
taten , als ob es so wäre . " ;

Ihre Worte setzten mich einigermaßen in n
um so mehr , als sie mit zitternder , wie von Sra ..
schleierter Stimme gesprochen worden waren,
ich die dunkle Glut auf ihren Wangen lab - ' K
etwas wie Beschämung und leise Gewissensbl^
ich fand nicht sogleich eine Antwort , denn ich
ebensowenig wehe tun . als ich irgend weich«
in ihr wecken wollte , die sich doch niemals oe ^
konnten . Die wenigen Augenblicke desZauderns a >̂-
mich für diesmal aus meiner peinlichen
noch ehe ich die Lippen zu einer Erwiderung ! • ^
hatte , wurde die Tür meines Zimmers um «>« « ^
geöffnet , und eine wohlbekannte , weich « ® ” n ‘. ntr«f?

„Sind Sie drinnen . Herr Lazar ? — Dari '^ nxhrliit
„Prinzessin Lydia !" entfuhr es mir un n

der höchsten und freudigsten Ueberraschung ^ ^ ^ £
stand auch ihre holde Gestalt bereits auf der va-
liebenswürdigste , gütigste Lächeln aus deni ^ S"
dies Lächeln erstarb freilich in demselben Atom je8i i
meiner geputzten Besucherin ansichtig wurde . »
sie wieder ganz die vornehme Dame der ae\ a>ü<l

„Ich muß wegen meiner ländlichen "
heit um Entschuldigung bitten . " sagte fi«. mu ü,
Fingerspitzen reichend . „Ich fand die SlNga " « ^
Hauses offen und niemanden im Vorzimmer . _ oe
anmelden können . Mein Klopsen aber hacen m
lich überhört . "

(Fortsetzung folgt .)
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«wehre und mehr a.s 800 Gewehre sowie Munition er¬
beuteten. Eine große Zahl Engländer sei getötet worden,
der Reit nach Makalla in Kanonenbooten geflüchtet und
habe Makalla in Erwartung indischer Verstärkungen ge¬
räumt. Die Niederlage, die von den Engländern geheim¬
gehalten werde, habe bei der indischen Regierung lebhafte
Beunruhigung heroorgerufen.

-s- Oer Krieg in den Kolonien.
Dgs Londoner Pressebureau teilt unterm 3. November

mit, daß Truppen aus Nigeria am 22. November
«amenda und am 24. <">- ' - • --?»» j n Kameru»
gelegen, eingenommen haben. In dem Gefecht beiBanyo
wurden3 Deutsche und 25 Eingeborene getötet ; die briti¬
schen Verluste betrugen vier Tote und neun Verwundete,
lauter Eingeborene . — Die Station Bamenda liegt etwa
80  Kilometer östlich der deutsch-englischen Grenze auf dem
Bali-Hochlande. Ob der Angriff auf Bamenda von
den bei Ossidinge versammelten englischen Truppen
ausgeführt wurde, oder ob andere Truppen von
Nigerien entlang dem Donga-Fluß gegen Bamenda
vordrangen» läßt sich aus den vorliegenden Nachrichten
noch nicht ersehen. Ebensowenig läßt sich bereits jetzt
über die Bedeutung der Einnahme von Bamenda durch
feindliche Trupen ein Urteil abgeben. Banyo liegt etwa
800 Kilometer nordösilich von Bamenda am Nordrande
-es Kameru, er Hochplateaus. Mit dem Fall dieser Station
mußte gerechnet werden, nachdem englische und französische
Truppen Ende Juni d. Is . Ngaundere besetzt hatten und
nachdem am 16. August ü. Is . auch Gaschaka von einer
englischen Abteilung, die anscheinend den Taraba -Fluß
aufwärts gekommen war , eingenommen worden war.
Die Bestätigung der englischen Meldung bleibt indes ab-
Marten.

LoKoies Ml Prosim
★ Herborn , 8. November. Die gestern in unserer

Aadtkirche ftattgehabte Hohenzollernfeier  erfreute sich
Ms überaus zahlreichen Besuches, nicht nur aus der Stadt,
Mdern auch von auswärts . Die Darbietungen waren alle
mzüglich, sowohl das , was von den Kindern in Chor-
«ksmgen und Deklamationen gegeben wurde, als auch die
Akder des Kirchen- und des in diesem bestehenden Frauenchors.
!m Vortrag hielt Herr Pfarrer Conrad  i über : „Das
Urstmgeschlecht der Hohenzollern im Gang der Geschichte"
Dieeingehenden, namentlich die ältere Zeit umfassenden Aus-
Hrungen ließen in interessanter Weise das heroortreten,

die Macht der Hohenzollern sich allmählich erweitert
^ und zwar aufgrund ihrer edlen Charaktereigenschasten
wd ihrer Fürsorge für das Volk. Die dann folgenden Licht¬

verstärkten den gewonnenen Eindruck, indem sie uns
»ichtige Vorkommnisse aus der brandendurgischenGeschichte

rnschaulichten. Besonders bewegt waren alle, als das
Ve Bild gezeigt wurde : unser Kaiser  in der neuesten
Miiahme. Erwähnt sei noch, daß die vom Kirchen- bezw.
Menchor und das erste vom Kinderchor vorgetragenen
«er ebenfalls der gegenwärtigen schweren Zeit angepaßl

n und von dem Leiter des Kirchenchors, Herrn Lehrer
»PP, komponiert sind. Allen Mitwirkenden fei herzlich

mit dem Wunsch, daß auch durch, diese Veranstaltung
Treue zu Kaiser und Reich bestärkt worden sei.
— Miffionskonferenz . Wie aus dem Jnseraten-

ersichtlich, findet am nächsten Mittwoch,  den 10. No-
'n,  nachmittags 2 Uhr die diesjährige Missions-

erenz  dahier in der Kirche statt. Diese Veran-
«g hat bis jetzt in jedem Jahre großes Interesse ge-
«, sodaß auch für die diesjährige Tagung das gleiche

lkbnis zu erwarten ist, zumal das Thema : „Missions-
- Leid- Sorge während der Kriegszeit" für jedermann

- Diebstahl . In der Nacht von Samstag auf Sonn-
wurden einem Bewohner der Dillstraße elf Paar Strümpfe
Küchbnfenster gestohlen. Von dem Dieb fehlt jede Spur.

^ n êrc  neuen Preise für Schweinefleisch
^ Fett . Vom 12. November ab werden infolge der an

Tage in Kraft tretenden Bundesratsoerorvnung vraus-
''ch die Höchstpreise für unsere Gegend betragen für frisches
G S chw e i n ef l e i s ch 1,51 Mk. und für frisches(rohes)

"weinefett  1,86 Mark für das Pfund betragen.
"Das Fleisch in der Kucke. Privaten Haus¬

sen ist nichts direkt verboten. Es kann deswegen auch
Haushaltungen, was dorr auch im Laufe der Woche
jJ. oder gebraten werden sollte, keinerlei Uebertretung
eine Bestrafung in Frage kommen. Alle folgenden

wrnungen gelten nur für Gastwirtsckiaiten, Fleischer und
^ Verkaufsgeschäste. Den Hausfrauen wird aber
Md ans Herz gelegt, sich zur Verhütung gleicher Vor-

für die Haushaltungen den Vorschriften für die
i ffr freiwillig z u unterwerfen.  Der Sinn
^ ^ rrufsverbotes ist doch der, an zwei Tagen den

verbrauch überhaupt zu verhindern.
^ Der Küchenzettel sieht so aus:
jjto 6 • In Gastwirtschaften, Vereins- und Ersrischungs-

ist erlaubt die Abgabe jedes gekochten Fleisches..
M vjm sind sämtliche Bralsachen. Sinn der Bestimmung '
Ersparnis.
EL* ö 0:  Fleischer sowie Gastwirte dürfen keinerlei

idm»-»  I »'* tAvffchwacen oder Fleischspeisen verkaufen. Fisch
-wirk̂ , Ijj, ^ verboten. Sinn der Bestimmung: Fleischersparnis.

' ^ ine Beschränkung.
in, t o 0 : Wie am Montag . In Gastwirtschaften

vkochtvs, nicht Gebratenes.
Wie am Dienstag . Fleischer und Gastwirte

k ^ ^kein Fleisch und keine Fleischwaren verkaufen. Fisch

®' Die Gasthäuser dürfen kein Schweinefleisch
mit Ausnahme von Aufschnitt aufs Brot.

®' Keine Beschränkung.
lt- oben  von „Fleisch" gesprochen wird, ist

^md -, Kalb-, Schaf-, Schweinefleisch, sowie Ge-
M^ Wild. — Mit Fleisch belegte Brote sind alle

^üenburg , 8. November. Bei der heute statt-
. 'Stadtverordnetenwahl  wurden in der

tet m9 gewählt : Herr Buchbindermeister Heinrich
87 Stimmen , Herr Chemiker Peter Hild  mit

vn nnd Herr Kontrolleur Karl Ko n r a d mit

uszer
ter

Fräuls"
-jinme.
tand<i*

rstel- k»
tsam

Aber«
-
nges'
iienigsti

,ra,irr5
aitfi u

UnOf

ofW n8.

svs
rtie
intrê i,
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* Frankfurt a . M .» 7. Nov. In Verbindung
mit den evangelischen Pfarrern der Stadr hat eine große
Anzahl Bürger aller Berufskreise an zuständiger Stelle
P r o r e st gegen Die am Totensonntag, 21. November im
„Neuen Theater " ftatrsindenve Erstaufführung von Schön-
tzeers „Welvsteufel" eingelegt. In der Begründung heißt
es, baß gerade die Aufführung am Totensonntag für alle
Volksgenossen, die an diesem Tage wir der ganzen Volts-
gemeiuschaft der ungezählten für das Vaterland gestorbenen
Hetoen gedenken möchten, einen Schräg ins Angesicht be¬
deuten würde. Wenn manche Kreise unseres Volkes auch in
dieser furchtbaren Zeit an derlei Dingen Gefallen hätten,
so könne man eö ihnen nicht wehren. Aber am Tage der
Toten sollte man auf die Gefühle der Gesamtheit mehr
Rücksicht nehmen.

* Frankfurt ohne Butter und Kartoffeln.
Seit Samstag ist Frankfurt ohne Butter . Der HöchZlpreis
von 2,55 Mk. har eine vollständige Stockung in der Zufuhr
ausländischer Bulter zur Folge gehübt, da Holland als
Hauptlieferant selbst 2,55 Mk. verlangt. Heimische Süßrahm¬
butter ist gar nicht zu haben, stieben der Butternot ist nun
auch noch die Kartoffelnot auf den Plan getreten. Die
Landwirte halten trotz der Höchstpreise ihre Ware fest Und
wo die Groß- und Zwischenhändler Kartoffeln in Händen
haben, erhalten die Konsumentengeringe Mengen garnicht,
und den Kleinhändlern fordert der Großhändler für den
Zentner 3,80—3,90 Mk. ab. Der Kleinhändler hätte sich
dann also mit einem „Gewinn" von höchstens 25 Pfennig
für den Zentner zu begnügen. So steht der riesigen Nach¬
frage nur eine winzige Menge zur Verfügung. Und die
Bevölkerung leidet trotz der Rekordernte Not.

* Scklücktern, 7. Nov. Das Landratsamt setzte
den Höchstpreis für den Zentner Kartoffeln im Kleinhandel
bei freier Lieferung in das Haus für den Kreis Schlüchtern
auf 3,50 M . fest.

* Fulda , 7. Nov. Auf der Cronberger Gemeinde¬
werde wurde der Arbeiter Alexander Simon von einem wild-
gewordenen Stier auf die Hörner genommen und so schwer
verletzt, daß er nach kurzer Zeit verstarb.

* Langen , 7. Nov. Bei der Vorführung mehrerer
Bären durch eine Schaustellertruppe schlug eins der Tiere
mit seiner Pranke ein neunjähriges Mädchen nieder und
verletzte es am Kopfe in sehr schwerer Weise. Erst als be¬
herzte Männer das Tier mit Knütteln bearbeiteten, ließ
dieses das Kind los. Der Bärenführer kam in Haft.

Statistisches von der deutschen
Arbeiterversicherung.

Mit dem Einfluß der sozialen Versicherung auf die
setzt alle Teile unseres Volkes beschäftigende Kriegsbereit¬
schaft und Wehrfähigkeit Deutschlands beschäftigt sich der
Direktor im Reichsversicherungsamt Witowski in ieinem
wsenswerten Aufsatze in der Deutschen Iuristen -Zeitung.
Er zeigt zunächst, daß die Krankenversicherung dem Vater-
and ein kriegstüchtiges Geschlecht erzogen habe. Impo¬
sante Zahlen sind es, die uns von dieser autoritativen
«eite gegeben werden. Gegen 20 Millionen Personen ge-
hören der Krankenversicherungan . Var ihrer Einführung
bliebe» viele erkrankte Arbeiterahne ärztliche Behandlung
und verfielen vorzeitigem Siechtum. Jetzt verfügen die
Krankenkassen über etwas mehr als 100 eigene Kranken¬
häuser, Lungenheilstätten und Genesungsheime. Bis ly 12
haben die Krankenkassen 51,2 Milliarden Mk. für ihre
Zwecke aufgewendet.

Nicht geringer ist die vorbeugende Tätigkeit bei der
Ilnfallversicherung. Mannigfache Schutzvorrichtungen ver¬
ringern die Betriebsgefahren. Dafür sind bereits 30 Mil¬
lionen Mark aufgewendet und 25 Millionen Arbeiter
werden in 800 000 Betrieben vor Verletzungen und töd¬
lichen Unfällen geschützt. Die Berufsgenossenschaften allein
haben für das Heilverfahren bereits 170 Millionen Mart
ausgegeben . Ihre Gesamtleistungen belaufen sich aus
2,5 Milliarden Mark.

' . .. vielseitigsten, sagt Witowski, fei das schadenver¬
hütende Wirken in der Invaliden - und Hinterbliebenen-
Versicherung. Hier nimmt die Tuberkulose die erste Stelle
ein. Die Versicherungsanstalten verfügen in ihren 80
eigenen Heilanstalten über rund 10 000 Betten . Für sie
sind 90 Millionen Mark aufgewendet worden . Jährlich
werden etwa 50 000 Lungenkranke behandelt . Die Er¬
folge sind ersichtlich. Während 1897 in 68 Prozent der
Fälle Besserung eintrat, wurde sie 1912 schon in 92 Pro-
zent erreicht. Die Dauererfolge vermehrten sich von 1897
bis 1907, also in 10 Jahren , von 27 auf 57 Prozent.
1890 starben in Preußen 84 086 Personen an Tuberkulose.
1913 nur noch 56 583. Die weit über 100 Millionen , die
die Versicherungsanstalten in den letzten 20 Jahren für
die Lungenheilung ausgegeben haben, tragen in der'
Wiederherstellung vieler Tausender reiche Frucht.

^ Für die wichtige Wohnungsfürsorge haben die Der-
sicherunganstalten bis 1913 über 480 Millionen zu billigem
Zinsfuß ausgeliehen und bis dahin über 2 Milliarden
Mark der Volkswohlfahrt zugeführt. Die Gesamtleistungen
der Träger der Arbeiterversicherung bettugen bis 1913
fast 11 Milliarden ! Etwa an 1300 000 Personen werden
22L Millionen Invalidenrenten und 1200 000 Unfallrentnern
jährlich 180 Millionen Mark Entschädigungen gezahlt Der
Krieg wird diese Ausgaben beträchtlich erhöhen, weil nach
der Entlassung aus dem Militäroerhültnisviele nicht mehr
voll erwerbsfähig sein werden.

ihrer Gesamtleistung bis 1912 von rund
11 Milliarden betrug dennoch das Vermögen der Der-
sicherungsträger 3 Milliarden. In Anleihen des Reiches
und der Bundesstaaten haben sie 558 Millionen angelegt
Be, den ersten beiden Kriegsanleihen waren sie aleichwobi
noch mit 381 Millionen beteiligt. ' öielchwoy,

Aus dem Gerichtssaal.
~ * !e  s"Se«Ete „Christliche Wissenschaft" vor Gericht.
Zwei jener Gesundbeterinnen , deren aus Amerika gekommene ge-
memgezahrliche Wissenschaft schon viele Familien ins Unglück ge-
iturzt hat , hatten sich von Freit» g ab vor der ersten Strafkammer

”“ nb aerJ>t)ts III zu verantworten . Es handelte sich um die
geschiedene Frau Hü s gen und die Prwatlehrerln Ah re ns»
denen die Anklage zur Last legt, den Tod der Hofschauspielerinnen
Auscha Butze und -BÜice von Acnault verschuldet zu haben . Die
/lngekiagten , beide Anhkngerinnen der Sekte „Christian Science"
hatten zunächst die Hofschauspielerin Butze in Behandlung ge-
nommen , die an der Zuckerkrankheit litt. Durch Frau Butz « wurde
auch Fraulein von Arnault mit den Angeklagten bekannt , die sich
cbrufalls in deren Behandlung begab, da sie an Hautkreb , litt.
Die beiden kranken Frauen gerieten völlig unter den Einfluß der
Angeklagten und gaben aus deren Rot jeden ärztlichen Beistand
aus, »„ dem sie 5) ilfe von den Gebeten und der seeiisth« , Beein-

siustung durch die Angellagien erwarteten . Beide Ponenimnetk
büßken ihre Leichtgläubigkeit mit einem vorzeitigen Tode , der nach
Ansicht der medizinischen Sachverständigen bei beiden noch um
Jahre hätte hinausgeschoben werden können , wenn eine bereits
eingeieitete sachgemäße inedizinische Behandlung fortgesetzt worden
wäre . Das Verfahren gegen die Angeklagten kam in Fluß , nach¬
dem der Arzt, der zunächst Frau Butze behandelt hatte , nach deren
Tode Anzeige erstattete . Beide Angeklagte bestritten bei ihrer B »r-
nehmung , sich irgendwie schuldig gemacht zu haben . Sie hätten
an die Heilwirkung ihrer Ratschläge geglaubt und deren
Wiiksainkeit selbst erprobt . Im wesentlichen drehte fich bisher die
Verneh >nung der Angeklagten um chre Ansichten über ihre soge¬
nannte Wissenschaft. Gelegentlich mußten sie bekennen , daß die
Zuckerkrankheit der Frau Butze der erste Fall war , den st» zu be¬
handeln hatten . Die eine der Angeklagten hatte bisher überhaupt
nichts von Zuckerkrankheit gewußt . Trotzdem hielten beide sich für
befähigt , die Krankheit zu heilen , weil ja der heilende Faktor die
Allmacht Gottes sei, der nichts unmöglich sei, wenn man sich nur
ganz ohne Nebengedanken auf sie verlasse . Die Schuld an dem
Mißerfolg trage der Umstand , daß beide Patientinnen sich noch
nicht lies und ausrichtig genug in die „Christliche Wissenschaft" ver¬
senkt hätten.

Letzte Kriegsnachrichten.
Berlin , 8. Nov. (WTB. Amtlich.) Am 7. November

wurde der kleine Kreuzer „Undine"  bei einer Patrouillen¬
fahrt südlich der schwedischen Küste durch zwei Torpedo-
schüffe durch ein feindliches Unterseeboot zum Sinken ge¬
bracht.  Die ganze Besatzung wurde gerettet.

Der Stellvertreteide Chef des Admiralstabes der Marine:
(gez.) B eh n ck e.

Berlin » 8. November. In seinem Bericht an den
„Berliner Lokalanzeiger" über den Jubel in Sofia wegen
des Falles von Nisch meldet Kurt Aram u. a. : Bor der
deutschen Gesandtschaft begrüßte in Abwesenheit des Ge¬
sandten sein Vertreter die jubelnden Scharen, dankte für die
Kundgebung, gab der Freude über die Siege der verbün¬
deten Völker Ausdruck und schloß mit einem Hoch auf die
verbündeten Fürsten, Heere und Völker. Nachdem die Wacht
am Rhein gespielt morden war, hielt ein Bulgare in deutscher
Sprache eine Rede. Unter unzähligen Hochrufen und den
Klängen der bulgarischen Hymne zerstreute sich alsdann die
Menge. In dem Bericht Kurt Arams heißt es weiter: Die
militärische Lage ist jetzt so, daß die Serben zusammenge¬
drängt sind in ein Gebiet, ungefähr so groß wie Albanien.
Bei Paratschin haben sich deutsch-österreichische Truppen mit
den Bulgaren vereint und von Zaitschar vordrtngende deutsche
Truppen nahmen Ufice und PocaSvac und unternehmen einen
Umfafsungsversuch nach Süden, um die Serben von Sand-
schal abzudrängen. Oesterreichisch-ungarische Truppen operieren
von Ardovac aus gegen die Montenegriner.

Berlin , 8. November. Zur Verkündigung der Teilung
Serbiens durch Radoslawow sagt die „Vosi. Zeitung" : In¬
dem Radoslawow am Tage von Nisch als Krtegsziel die
Beibehaltung der serbischen Stadt bezeichnet, wies er zum
ersten Male öffentlich auf die Absicht einer Teilung Serbiens
hin. Es ist nach der Lage der Dinge anzunehmen, daß
Radoslawow stärker sein wird als Asquith, der seinerzeit die
Selständigkeit und Unabhängigkeit Serbiens als eines der
Kriegsztele der Verbündeten ausgab.

Berlin , 8. November. Dem „Berliner Tageblatt"
wird zu dem allgemeinen Rückzug der Ruffen an der Strypa
berichtet: Nach mehreren schweren Niederlagen bei Siemi»
kowce und Bieniawa, die den Ruffen außer Tausenden von
Toten 6000 Mann und 50 Offiziere an Gefangenen kosteten,
zogen sich die Ruffen nicht nur von der Slrypa in ihre alten
Stellungen auf der Pantalicha-Stepve zurück, sondern sie ver¬
ließen auch alle übrigen Abschnitte, an die sie sich an die
Uebergänge der Strypa herangeschoben hatten. Ebenso ziehen
sie sich nach einem mißglückten Ueberfalle beiderseits des
Strypaüberganges der Bahnlinie Kiew-Kowel wieder auf die
stark ausgebauten Brückenkopfstellungenbei Czartorysk und
Nafalowka zurück.

Berlin , 8. November. Nach Petersburger Meldungen
des„Berliner Tageblattes" ist Sasonow am Donnerstag nach
London abgereist, um mit Grey zu beraten. Es könne jetzt
als sicher gelten daß die englische Meldung von dem Rücktritt
Sasonows vollständig unbegründet war.

Berlin » 8. November. Zur Reise KitchenerS schreibt
die „Kreuzzeitung" : Die Sorge um Aegypten und den
Suezkanal hat zu Kitcheners Reise Anlaß gegeben. ES
fragt sich, ob er sich erst nach dem Orient begibt und zur
Besserung der militärischen Lage der Entente beizutragen
versuchen wird, oder ob die Reise direkt nach Aegypten
geht.

Zür die Schriftleitung verantwortlich : K arl Klose,  Herbor » .

Bekanntmachung.
Es soll wiederholt vorgekommen sein, daß den Buiter-

verkäufern ohne weiteres ein höherer Preis als der festgesetzte
Höchstpreis geboten worden ist. Ich mache darauf aufmerksam,
daß jeder, der einen höheren Preis bietet, sich ebenso strafbar
macht, als derjenige, der einen höheren Preis fordert.

Weiler ist es vorgekommen, daß Butterverkäufer sich ge¬
weigert haben, die Butter zu dem festgesetzten Höchstpreis
abzugeben. Ich richte an die Bürgerschaft die dringende
Bitte, in jedem solchen Falle sofort hierher Anzeige zu er¬
statten, damit die weiteren Maßregeln unverzüglich ergriffen
werden können. Derjenige, der diese Anzeige unterläßt, macht
sich zum Mitschuldigen.

Herborn, den8. November 1915.
Die Polizei -Verwaltung.

Der Bürgermeister : Birkendahl.

Bekanntmachung.
Bestellungen auf Zuckerfutter und Melasse

werden bis Mittwoch mittag 12 Uhr im Sitzungs¬
zimmer des Rathauses entgegengenommen.

Herborn, den6. November 1915.
Die (̂ etreide-Kommiffion.



Asgeümg der Pr ' " : für Schlacht Konkursverfahren.
schweme und für Zchw/mefleisch.

Der »Ne'chsanzeigkr" veröffentlicht in seiner Ausgabe
vom Freitag abend felgende vom Staatssekretär DetSrucr
unterzeichneie Bekanntnrachung:

8 1. Beim Verkaufe von Schweinen zur Schlachtung
darf der Preis für 50 Kilogramm Lebendgewicht»iui)t
übersteigett fiu Schweine im Lebendgewichte:

über über
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In dem Konkursverfahren über das Vermögen 1>r
Dampf -Ringofen Ziegelei Herborn G. tn. b. H
ist zur Abnahme der Schlußrechnung dis Verwalters, zur (
Erhebung von Einwendungen gegen das Schlußverzeichnis j
der bei der Verteilung zu berücksichtigenden Forderungen der
Schlußicrmin auf den 3 « . November 1915, vor¬
mittags 11 Uhr, vor dem Königlichen Amtsgericht hier,
selbst bestimmt.

Herborn , den3. November 1915.
Königliches Amtsgericht.

Hie Wssions ^onfet-enr

ln:
Königsberg . .
Danzig . . .
Bramberg . .
Posen . . . .
Breslau . . .
Gleiwitz . . .
Stettin . . .
Berlin . . . .
Magdeburg . .
Kiel.
Hamburg . . .
Hannover . .
.Bremen . . .
Dorimunb . .
Essen . . . .
Cöln . . . .
Crefeld . . .
Düsseldorf . .
Aachen . . .
Cassel . . . .
Frankfurt a M.
Wiesbaden . .
Mainz . . .
Leipzig . . .
Dresden . . .
Zwickau . . .
Chemnitz . . .
Plauen . . .
München . . .
Nürnberg . .
Würz bürg . .
Stuttgart . . >
Karlsruhe . ,
Mannheim . .
Freiburg i. Br.
Sraßburg i. E.
Metz . . .

Der Preis in Spalte 1 erhöht sich bei Schweinen im
Lebendgewichte von über 100 bis 120 Kilogramm um
vom Hundert , von über 120 Kilogramm um 20 vomHunoert.

In Gemeinden, die öffentliche Schlachthäuser besitzen
und nicht im Absatz 1 aufgefübet sind, darf der Preis für
Schweine beim Verkaufe zur Schlachtung den Höchstpreis
des nächftqeleqenen der im Absatz 1 genannten Orte ma l
übersteigen. Bei gleich weiter Entfernung von zweien
dieser Orte ist der höhere der beiden Höchstpreise maßgebend.

Die Landeszentralbehörden find befugt, die sich aus
Abs. 3 ergebenden Höchstpreise herabzusetzen.

8 2. Der Verkauf von Schweinen zur Schlachtung
bars'nur nach Lebendgewichterfolgen. Die Lmideszentral-
iehörden sind befugt. Ausnahmen zuzulassen ; sie haben
oabei festzusetzen, nach welchem Verhältnis das Lebend-
zewicht in Schlachtgewichtumzurechnen ist.

8 3. Die zuständige Behörde kann an den im 8 1
Abs. 1 genannten Orten Bestimmungen über die Zulassung
rer Käufer und die Verteilung der Schweine an sie au,
ren Schlachtviehmürkten erlassen. Schweine, oie bis zum
Marktschluß unverkauft bleiben, müssen der Gemeinde des
viarktorts auf ihr Verlangen käuflich überlassen werden.
Oer Ueberlassungspreis beträgt 5 JL  weniger für den
Zentner als der Höchstpreis.

8 4. In Gemeinden mit öffentlichen Schlachthäusern
kann die zuständige Behörde bestimmen, daß von auuer-
halb eingeführtes frisches Schweinefleisch nur an den von
ihr bezeichneten Stellen verkauft werden darf.

8 5. Bei Abgabe an den Verbraucher darf der Preis
- für frisches (rohes) Schweinefleisch 140 vom Hundert,

für frisches(rohes) Fett 180 vom Hundert
de» in der nächstgelegenen Schlachthausgemeinde für das
Lebendgewichtder Schweine im Gewichte von 80 brs 100
Kilogramm geltenden Höchstpreises nicht übersteigen. Die
Landeszentralbehörden oder die von ihnen bestimmten
Behörden können die Verhältnissätze niedriger sestsetzen.

Die Gemeinden können Höchstpreise für die einzelnen
Fleischsorten festsetzen; sie dürfen dafür den nach Abs. 1
maßgebenden Preis nicht übersteigen.

Sind die Höchstpreise am Orte der landwirtschaftlichen
oder gewerblichen Niederlassung des Verkäufers andere
als am Wohnort des Käufers, so sind die elfteren maß«
gebend.

8 v. Die in dieser Verordnung festgesetzten Preise
sind Höchstpreise im Sinne des Gesetzes, betreffend Höchst¬
preise, vom 4. August 1914 in der Fassung der Bekannt¬
machung vom 17. Dezember 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 516)
in Verbindung mit der Bekanntmachung vom 21. Januar
1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 25) und vom 23. September 1915
(Reichs-Gesetzbl. S . 603). Das gleiche gilt für die aus
Grund dieser Verordnung festgesetzten Preise.

8 7. Die Landeszentralbehörden erlassen die Be¬
stimmungen zur Ausführung dieser Verordnung . Sie be¬
stimmen, wer als Gemeinde oder als zuständige Behörde
im Sinne dieser Verordnung anzusehen ist.

§ 8. Der Reichskanzler ist befugt, Ausnahmen von
den Vorschriften dieser Verordnung zu erlassen.

8 9. Wer der Vorschrift des 8 2 oder den nach 8 3
Satz 1, 8 4 oder 8 7 Satz 1 erlassenen Bestimmungen zu-
widerhandelt, wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten
«der Geldstrafe bi» zu 1500 JL  bestraft.

§ 10. Die zuständige Behörde kann Geschäftsbetriebe,
deren Unternehmer oder Betriebsleiter sich in Befolgung
der Pflichten unzuverlässig zeigen, die ihnen durch diese
Verordnung oder die dazu erlassenen Aussührungsbestim-
nungen auserlegt sind, schließen.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über das Vermögen des

Kaufmanns Eduard Betz in Mademühlen ist zur
Abnahme der Schlußrechnung des Verwalters , zur Erhebung
von Einwendungen gegen das Schlußverzeichnis der bei der
Verleilung zu berücksichtigenden Forderungen sowie zur An¬
hörung der Gläubiger über die Erstattung der Auslagen
und die Gewährung einer Vergütung an die Mitglieder des
Gläubigerausschusses der Schlußtermin auf den 20 . co-
vember 1915 , vormittags 10 Uhr , vor dem König¬
lichen Amtsgerichte Hierselbst bestimmt.

Herborn , den3. November 1915.
Königliches Amtsgericht.

findet statt : Mittwoch . 10 . November , nachmit¬
tags 2 Uhr in der Kirche zu Herborn.

Es werden reden : Pfarrer H einz em ann- ®rteootf;
Missions-Inspektor Hoffmann -Barmen: .MtsstonS -Freph-
Leid- Sorgen während der Kriegszeit/

Alle Gemeindeglieder werden herzlich eingeiaden.

Bekanntmachung.
Bezugnehmend auf die Bundesratsverordnung

bleiben unsere Geschäfte bis auf weiteres
Diensta, « nnd Freitags für den Uerka^
geschlossen. ,

Herborn, den 8. November 1915.
nie Mer-Innung Herta.

Der Vorstand.

j Erschein? o
| preis vierb
j durch die *

Poft

Nr. 1

ln »nsm Pitentt!
Herzliche Sitte um Spenden für Weihnachts-

pakete für unsere Krieger
«nd deren bedürftige Angehörige.

Wie im vergangenen Jahre , so müssen wir auch in
diesem Jahre wiederum mit dieser Bitte an die Bürgerschaft
herantreten.

Es ist eine Ehrenpflicht für uns alle, unseren Kriegern
und ihren Angehörigen eine Weihnachtsfreude zu bereiten.

Ebenso wie unsere Krieger draußen tagein
tagaus ihr Leben sür das Vaterland und uns
alle sreudig einsetzen, dürsen auch wir nicht
erlahmen, unsere Pflicht im Geben immer
wieder sreudig auszuüben.

Wir treten deshalb an die Bürgerschaft mit der Bitte
heran : Jeder , der hierzu in der Lage ist, möge sein Scherflein
beitragen, damit es uns möglich wird, allen  den Weih¬
nachtstisch decken zu können.

Spenden werden auf der Stadtkasse ent¬
gegengenommen.

Herborn , den3. November 1915.
Für den Kriegsfürsorgeausschuß:

Merscliulie und Stiefel
sehr dauerhaft und billig

kllk Dum  mul Herren̂
y _ __

# Ifür Mädchen und Knaben!

ifürs Haus und die Straße
sind in riesengroßer Auswahl vorrätig in

Spnnsmanns Schuimnhtnu
Herborn . Marktplatz 7.
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Birkendahl,  Bürgermeister.

Stadtverordneten-Wahlen betr.
Die Ergänzungswahlen für die mit Ende dieses Jahres

gemäß § 20 der Städteordnung für die Provinz Hesien-
Nasiau vom 4. August 1897 ausscheidenden Stadtverordneten
finden am
Montag» de« 22. d. Mts. iw  Kathausjaul

statt.
Die 3. Abteilung wählt von vormittags 11 bis 1 Uhr miltags,
die 2. Abteilung wählt von nachmittags 3 bis 4 Uhr,
die 1. Abteilung wählt von nachmittags bis 5 Uhr.

Es scheiden aus:
in der 3. Abteilung die Herren Mühlenbesitzer Ferdinand

Meckel und Prozeßagent Ferdinand
NtcodemuS;

in der 2. Abteilung die Herren Dr . med. Wilhelm Braune
und Kaufmann Friedrich Zipp;

in der 1. Abteilung die Herren Buchdruckereibesttzer Otto
Beck und Rentner Karl C l ä ß n er . i

Die Wahlberechtigten werden hiermit zu der Wahl ein¬
geladen.

Herborn » den5. November 1915.
Der Magistrat : Birkendahl.

Am Mittwoch , den 10 . d. Mts ., abends von
51/2  Uhr ab kommen in der Turnhalle im Rathaus einig«

in allen Arten und Formen
offeriert billigst,besonders extra

starkeZuersobsthaume.
worauf volle Garantie für rich¬
tige Unterlage und 18 —80
Prozent Rabatt gewähri

wird, je nach Bestellung.

Heimlcli Min.Bender
Baumschule

Uebernthal (Dillkreis).

frisch eingelroffen.

Carl JVIäbridi
Herborn , Marktplatz 6.
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Roben bearbeiteten

Eilt ! ! !
Trotz des Mangels an Roh¬

materialien liefern wir noch:
Weiße Schmierseife zu

8 « Mk . p. Ztr.
Gelbe Schmierseife zu

42 Mk . p. Jtr.
Versand gegen Nachnahme oder

vorbertge Kaffe.
Bargmann , Kiel, Hohen-

stausenring 37.

Flachs
kaust tn jeder Menge
Kasse zu höchsten TW
preisen Angebote erbltiei
! N. tn,chm>. M

Telefon 152.

Tüchtige

Arbeiter
lAuf Vorposten
leisten vortreffliche

Dienste die seit 25
Jahren bewährten

finden sofort  dauer ^ -
schäitigung in meinemw ,
bruchbetriebb.Ero

Zentner Futtermittel
für Schweine und Milchkühe zum Verkauf.

Herborn » den8. November 1915.
Der Bürgermeister ; Birkendahl.
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Gegen die Verfügung ist Beschwerde zulässig. Ueber
die Beschwerde entscheidet die höhere Berwaltungsbehörde
«dgültig . Die Beschwerde bewirkt keinen Aufschub.

8 11. Die Verordnung tritt am 12. Ro»
»ember  1915 in Kraft.  Der Reichskanzler best.nunt
lea Zeitpunkt des Außerkrafttretens.

Bekanntmachung.
Gemäß Anordnung des Herrn Vorsitzenden des Kreis-

ausschnsses in Dillenburg ist von heute ab im Dill-
kreise das Aufkäufen von Butter zum Wieder¬
verkauf nur ,nit einer polizeilichen Erlaubnis
des Herrn Vorsitzenden des Kreisausschuffes gestattet.

Alle hiesigen Geschäftsleute, welche Butter zum Wieder¬
verkauf aufkaufen wollen, können umgehend schriftlich die

j Erlaubnis durch mich beantragen.
Herborn » den6. November 1915.

Der Bürgermeister : Birkendahl.

j Heiserkeit . Uer <ch»etm-
ungu Satarrh.

schmerzende» Hat«,
Heuchhnft»» , sowie als

Uarbenaun» «egen
Grltällunge »,

daber bochwillko»n"/n
jedem Hrieger,

iMflft 01 st " .«
| y 1UU von‘»traten> Prlnalen der

Obstbä
K Pfriittiev'
Hirschen HoLss-"

auch feines
in großer AU»

Ci,r C I
j Gärtner, Hcrbo .

(fj IchN so s.
I A zu v>

ich
IMts D

so
Ihr

% um  I
ein so,

°tt*er Sü
.5 diesei

«ntcefcmi

wohl

& o v Kl v tt ponta«, denCX P v * II♦ 15.Movember 1915:
Martinimartt . "HDU

buruen Dtn sicherer St 'otci
Appetitanregende, fein
schmeckende Bvnhovs.

J Paket 25  Pkq. Dote5'tPtg
iKriegSpack 15  Pf., kein Porto

Zu haben in Apathekrn I
, sowie bei l
18. V. KoLmauu in llsrdorr^

2»rl ttäbrlsn in llsrdsrr
Ernst Pietz Naehfl.

in Dlllentmrg.

sind vorrätig ^
C. M

Herborn^

tttilik . -» ' ^
Gest- rb-« ' ^
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